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Vorwort 

Es war mein Studium an der Columbia University, New York, das mich dazu 
inspirierte, mich näher mit Intellectual Property zu befassen. Dieser Gedanke 
wurde Realität, als mich Professor Dr. Dr.h.c.mult. Gerhard Schricker ins Max-
Planck-Institut für ausländisches und internationales Patent-, Urheber- und 
Wettbewerbsrecht in München aufnahm. Mit viel Gespür und Weitblick gelang 
es ihm, mich für einen Themenbereich zu begeistern, der mit dem Beginn des 
Informationszeitalters global immer mehr Beachtung findet. 

Die "digitale Revolution" fordert insbesondere die EG mit zunehmender 
Dringlichkeit dazu auf, die verschiedenen europäischen Rechtstraditionen mit 
ihren historisch gewachsenen, tief verwurzelten und oft gegensätzlichen Vor-
stellungen in einen einheitlichen Rechtsrahmen einzubinden, so daß sich die 
neuen Technologien möglichst reibungslos entfalten können. Wie weit die recht-
lichen Konzepte der EG-Mitgliedstaaten auseinanderklaffen, tritt bei einem Ver-
gleich des britischen Copyright Law mit dem deutschen Urheberrecht deutlich 
zutage. Zweifellos haben mir meine in London vertiefte juristische Ausbildung 
und ein Forschungsaufenthalt am Brasenose College, Oxford, bei dem Versuch 
geholfen, den Geist des britischen Rechts zu durchdringen und dem deutschen 
Leser nahezubringen. Einen persönlichen Einblick in die Harmonisierungs-
projekte der EG erhielt ich während einer Stage bei der für Binnenmarktfragen 
zuständigen Generaldirektion XV der EG-Kommission. 

Das Manuskript wurde im Januar 1996 abgeschlossen. Die Juristische 
Fakultät der Ludwig-Maximilians-Universität München zeichnete die Disser-
tation mit dem Prädikat summa cum laude und einem Preis aus der Walburga-
Riedl-Stiftung aus. Für die Drucklegung wurde die bis Ende Juli 1996 er-
schienene und mir verfügbare Literatur nach Möglichkeit noch berücksichtigt. 

Dank schulde ich dem Münchner Max-Planck-Institut, allen voran Prof. Dr. 
Dr.h.c.mult. Gerhard Schricker für die Betreuung meiner Doktorarbeit und die 
großzügige Unterstützung in jeder Phase der Arbeit, ferner Prof. William 
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Cornish für die Einführung in das britische Copyright-Denken und schließlich 
Prof. Dr. Michael Lehmann für das Zweitgutachten. Bedanken möchte ich mich 
auch bei allen anderen Kollegen, Mitarbeitern und Freunden am Max-Planck-
Institut sowie in der Urheberrechtsabteilung der EG-Kommission, die mich 
während der Entstehung dieser Studie inspiriert und ermutigt haben und die hier 
nicht alle genannt werden können. Dank auch dem Deutschen Akademischen 
Austauschdienst und der Stiftung zur Förderung körperbehinderter Hochbegabter 
für ihre Unterstützung. Ebenso danken möchte ich meinen Eltern, Arnold und 
Emma Haidukiewicz, und meinem Bruder Michael sowie allen anderen Men-
schen, die mich in diesem Lebensabschnitt begleitet haben und mir mit Rat und 
Tat zur Seite gestanden sind. 

Last but not least "Thank You" to my husband Chris. Er hat mich mit uner-
müdlicher Geduld in jeder Hinsicht liebevoll unterstützt und ist mit mir durch 
dick und dünn gegangen. Ihm möchte ich dieses Buch widmen. 

London, im August 1996 Julia Ellins 
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Einleitung 

Die britische und die deutsche Rechtsordnung sind Repräsentanten der beiden 
großen Rechtstraditionen der Welt, nämlich der des anglo-amerikanischen 
Common Law und der des kontinental europäischen Civil Law. Die Dichotomie 
zwischen diesen beiden Rechtskreisen ist grundsätzlicher Natur und offenbart 
sich auf verschiedenen Ebenen. Sie spiegelt sich ganz besonders auch in dem 

Rechtsgebiet wider, das in Großbritannien als Copyright Law und in Deutschland 
als Urheberrecht bekannt ist. 

Copyright Law und Urheberrecht befassen sich mit ein und derselben Rechts-
materie, gestalten sie jedoch nicht in derselben Art und Weise. Die Verschieden-
heit der Grundansätze im Hinblick auf Rechtssystematik, Grundbegriffe und 
rechtliche Wertungen faktischer Gegebenheiten beruht auf den historischen Fun-
damenten der beiden Rechtssysteme, die aus unterschiedlichen geopolitischen 

Umständen hervorgingen. 

Die geschichtlich bedingte Dichotomie zwischen britischem Copyright Law 
und deutschem Urheberrecht symbolisiert den Gegensatz, der weltweit und ins-
besondere auch im europäischen Rahmen zwischen dem Copyright-Modell der 
Common Law-Systeme und dem Droit d'auteur-Konzept der Civil Law-Rechts-
ordnungen besteht. Gerade die divergenten Grundvorstellungen der Vertreter des 
Common Law copyright einerseits und des Droit d 'auteur andererseits stellen die 
Harmonisierungsbestrebungen der Europäischen Gemeinschaft vor immense 
Herausforderungen. 

Mit welchen konkreten Problemen die Gemeinschaft angesichts der Copy-
right-Droit d'auteur-Dichotomie konfrontiert ist, soll anhand der systematischen 
Gegenüberstellung zweier Repräsentanten dieser Rechtstraditionen herausge-

arbeitet werden: Das britische Copyright Law und das deutsche Urheberrecht 

dienen hier als Grundlage. 

3El1iDs 



34 Einleitung 

Nach einer Betrachtung der historischen Fundamente von Copyright Law und 
Urheberrecht werden im Rahmen dieser Studie diejenigen Themenbereiche 
untersucht, die die unterschiedlichen Ansatzpunkte der beiden Rechtssysteme am 
besten verdeutlichen. Konkret geht es um die Themen "Werke und Leistungen", 
"U rheber und Inhaber des Urheberrechts", "Urhebervertragsrecht" und "Ur-
heberpersönlichkeitsrecht " . 

Im Anschluß an die Besprechung einiger grundsätzlicher Fragen zur euro-
päischen Harmonisierung wird unter Bezugnahme auf die genannten Themen-
kreise erörtert, inwiefern durch die Harmonisierungsrichtlinien der Gemeinschaft 
Brücken über die Kluft zwischen Copyright und Droit d'auteur gebaut werden 
können. Ein Einblick in Harmonisierungsprojekte, deren Verwirklichung (wenn 
alles planmäßig läuft) unmittelbar bevorsteht, und in Harmonisierungspläne, die 
sich längerfristig gesehen mit dem Übergang ins sogenannte Informationszeit-
alter beschäftigen, rundet die Studie ab. 



1. Teil 

Historische Fundamente 
von Copyright Law und Urheberrecht 

Wer die Gegenwart verstehen will, 
muß die Vergangenheit erfassen. 

Einführung 

Es ist wichtig, sich auf die historischen Fundamente des britischen Copyright 
Law und des deutschen Urheberrechts zu besinnen, wenn man deren unter-
schiedliche Grundansätze begreifen will. Nur im Rahmen einer geschichts-
bewußten Betrachtung kann man sich an die Aufgabe wagen, das geltende 
Copyright Law in systematisch sinnvoller Weise mit dem Urheberrecht in Rela-
tion zu setzen. Auch die Einordnung dieser beiden Systeme in einen euro-
päischen Rahmen kann nur mit Blick auf ihre geschichtlichen Wurzeln erfolgen. 
Nicht im historischen Vakuum, sondern nur aus einem gründlichen Verständnis 
geschichtlicher Gegebenheiten heraus kann die Harmonisierung auf EG-Ebene 
gelingen. Diskussionen ohne Rückblick bleiben ohne Weitblick und enden meist 
auf der Ebene der Polemik. 

In diesem Teil geht es zunächst darum, die historische Entwicklung des 
Copyright Law und des Urheberrechts in Grundzügen darzustellen (Kapitell und 
2). Im Anschluß daran werden die geschichtlich fundierten Ansätze des 
Copyright Law und des Urheberrechts sowie deren Hintergründe herausge-
arbeitet (Kapitel 3). 


